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Deutſchland.
Berlin, den 30. December. Heute Vormittag fand unter dem Vor-

ſitz Sr. Majeſtät des Königs ein Miniſterrath ſtatt, welcher von 10 bis
1 Uhr Mittags währte.

Berlin, den 30. December. Wir hören, daß der Kriegsminiſter
v. Stockhauſen bei ſeinem Entſchluſſe, von ſeinem hohen Poſten zurück-
zutreten, verharrt, und daß Verſuche hochgeſtellter Perſonen, ſo wie eini-
ger ſeiner Kollegen im Miniſterrathe, ihn von dieſem Entſchluſſe abzu
bringen, ohne Erfolg geweſen ſind. Die Ernennung eines neuen Kriegs-
miniſters wird demnach ſchleunigſt erfolgen. Hiernach wäre alſo die
geſtrige Nachricht der „Allgemeinen Zeitung“ von einer Ausgleichung
eine irrige geweſen.) Es wird uns von der Hand eines Gönners
ein Brief aus London mitgetheilt, dem wir Einiges entnehmen, was
zur Aufklärung der engliſchen Kabinetsreform angemeſſen erſcheint. Es
iſt früher behauptet worden und auch wir haben mitgetheilt, daß der
engliſche Geſandte in Paris, Lord Normanby, bald nach dem 2. Decem-
ber Jnſtruktionen von Lord Palmerſton erhalten habe. Es iſt dies ein
Jrrthum, Lord Palmerſton weigerte ſich vielmehr, Jnſtruktionen von
irgend einer präciſen Färbung an den Geſandten in Paris zu erlaſſen.
Lord J. Ruſſell ſoll nun auf eine feſte Erklärung gedrängt, gleichzeitig
aber in privaten Briefen an Lord Normanby die Anſichten des Kabinets
in einer Weiſe niedergelegt haben, die mit der Auffaſſung des Staats-
ſekretärs der auswärtigen Angelegenheiten nicht harmonirte. Lord Pal-
merſton wollte ein Zuwarten, das Kabinet eine beſtimmte Haltung mit
politiſchem Charakter Frankreich gegenüber. Hieraus ſoll ſich denn
hauptſächlich die Kriſis entwickelt haben. Die Meinung des rekon-
ſtruirten Kabinets iſt mit ziemlicher Sicherheit eine antinapoleoniſche zu
nennen, Lord Palmerſton, ohne für die That vom 2. December, noch
für die Perſon Napoleons, deſſen Regierung ſich gegen den Flüchtlings-
verkehr in England wiederholt und energiſch erklärte, irgendwie Partei
zu nehmen, wollte von den erſten auswärtigen Schritten Napoleons die
Politik Englands abhängig machen. Bis dahin glaubte der Lord in
dem guten Verkehre Lord Normanby's mit dem Elyſée keine Aenderung
eintreten laſſen zu dürfen. Die Stellung Ruſſell's dem Parlament ge-
genüber ohne Palmerſton wird als eine ſchwierige bezeichnet, obſchon das
Talent und die liberalen Geſinnungen Lord Granville's allgemein aner-
kannt werden. Eine ausgeprägt antibongpartiſtiſche Haltung der eng
liſchen Regierung ſoll von jetzt ab zu erwarten ſein. Eine Beantwor-
tung der öſterreichiſchen Note in Bezug auf die Flüchtlingsangelegenheit
iſt in einem Sinne zu erwarten, mit dem das Wiener Kabinet nicht
einverſtanden ſein wird. Jn der die franzöſiſche Forderung an Belgien
betreffenden Angelegenheit nimmt man in London entſchieden für Belgien

Partei. Lord Granville iſt damit eine Gelegenheit geboten, bald han-
delnd vor Europa aufzutreten.

Zwei Prediger ſind in jüngſter Zeit wegen ihres politiſchen Ver
haltens ihrer Amtsthätigkeit durch den Oberkirchenrath enthoben worden.
Der eine, Paſtor Schweitzer in Cremmen bei Berlin, iſt entſetzt, ein an
derer vorläufig ſuspendirt. Die heftigen Angriffe, welche die letzte
Nummer des Preußiſchen Wochenblatts“ gegen die Regierung enthalt,
hätten, wie man erfährt, nahebei eine polizeiliche Beſchlagnahme veran
laßt. Nur aus Rückſicht auf die ſonſtige Tendenz des Blattes ſoll von
der Maßregel Abſtand genommen worden ſein. (C. B.)

Berlin, den 30. December. Die Betheiligung an der Zollkonfe-
renz in Wien wird einer Wiener Correſpondenz der „Freim. Sachſen
Ztg.“ zufolge doch nicht ſo bedeutend ſein, als man nach den bisherigen
Nachrichten glauben mußte, und ſich wahrſcheinlich auf Hannover,
Braunſchweig, Oldenburg, beide Heſſen, Naſſau, Sachſen, Würtemberg,
Baden, Bayern und Frankfurt beſchränken. Hamburg, Lübeck und Bre-
men werden ebenfalls keine Bevollmächtigten ſchicken und die kleinen
Staaten (mit Ausnahme von vielleicht Schaumburg Lippe) ſollen ihre
Nichttheilnahme bereits nach Wien notificirt haben. „Die beiden Meck-
lenburge ſcheinen, wie der „Freim. Sachſen Zeitung“ ferner geſchrieben
wird, mit ihrer iſolirten Lage vollkommen zufrieden. Holſtein und
Lauenburg hängen von Dänemark, Luxemburg und Limburg von Hol-
land ab.“

Berlin, den 28. December. Die Nachricht, daß der Präſident
L. Napoleon von der belgiſchen Regierung die Rückerſtattung der außer
ordentlichen Koſten für die franzöſiſche Expedition nach Belgien im
Jahre 1832 gefordert habe, wird hier als unbegründet betrachtet.
Es ſchwinden damit auch alle Folgerungen, welche die Preſſe hieraus
gezogen hat, und namentlich die Beſorgniß, daß der Präſident ſeine
Arme nach dem kleinen Belgien ausſtrecke. Es iſt hierbei in Erinne-
rung zu bringen, daß die Unabhängigkeit Belgiens und deſſen „beſtän-
dige Neutralität, ſo wie die Jntegrität und Unverletzbarkeit ſeines Ge-
bietes von den Höfen Englands, Oeſterreichs, Preußens und Rußlands
in Artikel 6 und 7 der Friedens Präliminarien vom 20. Januar 1831
und des londoner Traktates vom 15. November 1831 garantirt iſt.“
„Belgien wird einen unabhängigen und immerwährend neutralen Staat
bilden,“ beſtimmt Artikel 7 des letzteren Traktates. „Es wird ge
halten ſein, dieſe Neutralität auch gegen alle anderen Staaten zu beob
achten.“ Das 19. Protokoll der londoner Konferenz vom 19. Februar
1831 erklärt gleichfalls, „daß der Grundſatz der Neutralität und Un
verletzlichkeit des belgiſchen Gebietes für die fünf Mächte ſeine bin
dende Kraft und Verbindlichkeit behalte.“ Es alſo geht daraus hervor,
daß Frankreich ohne Zuſtimmung der Unterzeichner des londoner Trak



tats keine eigenmächtigen, die Selbſtſtändigkeit Belgiens bedrohenden
Schrikte thun kann. Sollte die Forderung zur Zahlung der erwähnten
Kriegskoſten Seitens Frankreichs s und von Belgien ab
gelehnt werden, ſo müßte die Entſcheidung der Angelegenheit natürlich
auch den Garanten der Exiſtenz Belgiens überlaſſen bleiben. Der Ar
tikel 3 der zu London zwiſchen Frankreich und England am 22. Oe-
tober 1832 abgeſchloſſenen Konvention beſtimmte, daß die franzöſiſche
Armee nicht eher in das belgiſche Kabinet einrücken ſolle, als bis der
König der Belgier ſeinen Wunſch hierfür zu erkennen gegeben habe.
Das iſt nun allerdings geſchehen eine Uebereinkunft zwiſchen Belgien
und Frankreich vom 10. November beſtimmte die Bedingungen des Einrücken nd des Aufenthaltes der franzöſiſchen Truppen in Belgien, aber

die bekgiſche Regierung lehnte das Verlangen des franzöſiſchen Kabinets
ab, d ßerordentlichen Koſten der Expedition zu tragen. Bei der Un
terzeichnung der Uebereinkunft wurde daher der ſtreitige Artikel in der
ſelben weggelaſſen und der franzöſiſche Bevollmächtigte Graf de la Tour
Maubourg legte dieſerhalb eine Verwahrung ein, welcher der belgiſche
General Goblet, Miniſter des Auswärtigen, einen Proteſt e

(K. Z.)
Vom Rhein. Zum allgemeinen Bedauern iſt Jhre Kgl. Hoheit

die Frau Prinzeſſin von Preußen von dem Badeorte Baden Baden
nicht ganz in dem erwünſchten Wohlſein, wie man es hoffte, nach
Coblenz zurückgekehrt. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin führen in
Coblenz ein ganz prunkloſes Leben und widmen ihre Mußeſtunden haupt-
ſächlich wohlthätigen Zwecken. Wo dem hohen Paare Noth ſich kund
thut, da ſuchen JJ. KK. HH. nach Kräften zu helfen. Alles dies
geſchieht indeß ganz unbemerkt, im Stillen, was jede Wohlthat nur
noch erhöht. Deshalb werden auch JJ. KK. HH. unter allen Klaſſen
der hieſigen Bevölkerung hochverehrt und geliebt. Sie ſuchen indeß
jeder Ovation auszuweichen, was auch der Grund iſt, daß ſo wenig
von deren ſegensreichem Leben in unſerer Mitte in die Oeffentlichkeit

gelangt. (Sp. 3.)Frankreich.
Paris, den 28. December. Unter der Ueberſchrift: „Ein Ehrgeiz,

wie ein anderer“, bringt der „Conſtitutionnel“ unterm heutigen Datum
ein Leitartikel aus der Feder des Dr. Veron, deſſen weſentlicher Jnhalt
folgender iſt: „Die parlamentariſche Regierung, dieſe Regierung, welche
Napoleon der Rache des verbündeten Europa vpferte, welche ihrem
Stolze und Ehrgeize zwei Throne und zwei Könige opferte, welche L.
Napoleon, den Gewählten von 5* Millionen, durch vier Mann und
einen Korporal nach Vincennes bringen laſſen wollte, mit einem Worte,
die parlamentariſche Regierung, die man gefälſcht hat, indem man ſie
übertrieb, hat aufgehört. Eine neue Regierung, durch ein wohldiseipli-
nirtes Heer, durch den Beifallsruf des Volkes und durch viele Millio-
nen Stimmen unterſtützt, iſt bereits eingeſetzt. Der „Conſtitutionnel“
hat ſich ſeit dem 10. December 1848 aus Ueberzeugung gegen die Miß
bräuche der parlamentariſchen Regierung ausgeſprochen er ſchließt ſich
daher aus Ueberzeugung den ſchon bekannten Handlungen der neuen
Regierung an. Wir ſtreben nicht ſo hoch, unſere Anſichten im Rathe
des Präſidenten geltend machen und auf die Regierung einwirken zu
wollen. Unter dem Walten des allgemeinen Stimmrechts giebt es noch
eine andere Rolle, der ebenfalls die öffentliche Achtung als Lohn zu
fallen kann. Dieſe Rolle beſteht darin, die Handlungen der Gewalt
ehrfurchtsvoll zu erörtern, ſie bei nützlichen und edlen Unternehmungen
zu ermuthigen, und ſie ehrlich zu warnen, wenn man glaubt, daß ſie
einen falſchen Weg einzuſchlagen im Begriffe ſtehe. Dieſe Rolle war
ſeit dem 10. December die unſrige, und wir wollen keine andere, gleich
viel welche Rechte wir etwa auf das Vertrauen L. Napoleon's beſitzen
könnten. Zur Seite derer, welche Frankreich unter L. Napoleon's Prä-
ſidentſchaft regieren werden, giebt es noch einen nützlichen und edlen
Beruf, den Beruf nämlich, die öffentliche Meinung aufzuklären und ihr
praktiſche und uneigennützige Rathſchläge zu unterbreiten. Der „Con-
ſtitutionnel“ wird bemüht ſein, dieſer ehrenvollen Aufgabe ſich würdig
zu machen.

Die „Jndep.“ will wiſſen, daß der erſte Artikel der neuen
Verfaſſung lauten ſoll: „Das Haupt der franzöſiſchen Republik nimmt
den Kaiſer-Titel an“. (2!)

Man ſpricht davon, daß das Elyſée dem Prinzen Murat,
welchen Bonaparte gern als Nachfolger angeſehn wiſſen will, überwieſen
werde. Zu den künftigen Abendgeſellſchaften Bonaparte's ſollen nur
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps und der hohen Behörden Zu-
tritt erhalten. Die Stellenjagd iſt jetzt ſo groß, daß bereits
7000 Geſuche um Verleihung von Senatorenſtellen eingegangen ſein
ollen.t Am 2. k. M., dem Tage der kirchlichen Dankfeier, ſollen alle

noch in Ham und St. Pelagie verhafteten Abgeordneten freigegeben
werden. Jn dem letztern Gefängniß werden ſie allerdings ſehr ſchlecht

ehalten.ws Paris, den 29. December. Die Kunſultativ- Kommiſſion wird mor-

en die Abſtimmungen von Korſika, Algier und 15 noch rückſtändigenDepartements prüfen und übermorgen Abends im Elyſée das Protokoll

über das Geſammtergebniß dem Präſidenten überreichen. Letzterer em
pfängt gleichzeitig das diplomatiſche Corps, den Klerus und die Conſi-
ſtorien. Am Neujahrstage Morgens 10 Uhr werden 10 Kanonenſchüſſe
für jede Million er gelöſt, worauf der Präſident dem Te
Deum in Notre dame beiwohnt. Später Empfang der Behörden in
den Tuilerieen. Abends Beleuchtung der öffentlichen Gebäude.

(T. D. d. Pr. Z.)

Von der Aar, den 26. December. Endlich iſt nach hartnäckigem
Kampf der Kredit für ein nächſtjähriges eidgenöſſiſches Uebungslager
von der Bundes Verſammlung bewilligt worden. Dieſes Lager wird
aus 20,000 Mann beſtehen und wie gewöhnlich bei Thun, deſſen La

e gerplatz eidgenöfſiſchess Eigenthum iſt, aufgeſchlagen werden.

(Fr. O. -P. A. 3.)

Griechenland.
Athen, den 23. December. Lord Palmerſton's Memorandum über

die angeblich zerrütteten Zuſtände Griechenlands gab der Abgeordneten-
kammer Stoff zu fünftägigen Debatten, wobei die Oppoſition ganz und
gar für Palmerſton Partei nahm, das Miniſterium jedoch am Schluſſe
ein Vertrauensvotum erhielt. Der Senat hat einen Geſetzentwurf be
n einer außerordentlichen Steuerauflage angenommen. Dem Ver-
nehmen nach eireuliren Petitionen zum Behufe der Abſchaffung der
Conſtitution.

Türkei.
Konſtantinopel, den 19. December. Der Gouverneur der Darda-

nellen iſt wegen Mißhandlung eines öſterreichiſchen Conſulatsdragoman
abgeſetzt und von dem Juſtiztribunal zur Verantwortung gezogen

worden. (Tel. Dep.)Amerika.
New York, Mittwoch den 17. December. Jn beiden Kongreß

häuſern ſind mit großer Majorität Beſchlüſſe, betreffend die Bewillkomm-
nung Koſſuths, gefaßt worden. (T. D. d. C.B.)

Mnemoniſche Nutzanwendungen.
(Fortſetzung.)

Meine Aufforderung, die geographiſche Länge und Breite von Halle
durch einen leicht behaltbaren und an Halle erinnernden Satz auszu-
drücken, hat keine Beachtung gefunden. Der Grund mag wohl mit
darin liegen, daß Vielen das Behalten der geographiſchen Länge und
Breite eines Ortes unwichtig ſcheint. Wenn ich nun auch nicht dieſer
Meinung bin, ſo war doch die Aufſtellung dieſer Aufgabe eine zufällige,
mit welcher ich eine Reihe von mnemoniſchen Nutzanwendungen nur er-
öffnen wollte. Um vielleicht Einen oder den Andern doch noch zu er-
muntern, ſich an die genannte Aufgabe zu machen, will ich ſelbſt noch
ein Paar Beiſpiele geben. Die geographiſche Länge und Breite von
Rom iſt enthalten in dem Satze:

Reizende Lage, Malern erträglich, Sommerhitze schrecklich.

4 09 09 3 0 419 5 3 5 4“Von Paris weiß Jedermann, daß die Länge 20 beträgt; die
Breite dagegen dürften Wenige im Gedächtniß haben. Sie iſt enthalten
in dem Satze:

Ruhe selten dort.
4 89 50 14

Leichter iſt natürlich die Anwendung der angegebenen mnemoniſchen
Grundſätze, wenn die Anzahl der zu merkenden Ziffern eine kleinere iſt,
und würde es mir erfreulich ſein, wenn in der unbeſchränkteſten Weiſe
auf irgend welche wichtige Zahlen dergleichen Anwendungen eingeſandt
würden. Zur Aufmunterung will ich hier ein Paar Beiſpiele geben.

Wenn die Sonne eine hohle Kugel wäre, ſo würde die 700fache
Maſſe aller Planeten erſt jenen hohlen Raum füllen. Die Zahl 700
wird repräſentirt durch das Wort Fülle. Der Fallraum auf
der Sonne in der erſten Sekunde iſt 430 Fuß. Die beiden erſten Zif-
fern von 430 ſind enthalten in dem Worte Raum ſelbſt. Wenn
man die ludolphiſche Zahl 7 3,14159 nimmt, ſo hat man eine Ge-
nauigkeit, die in allen erdenklichen Fällen ausreicht. Die genannten
Ziffern werden repräſentirt durch die erſten 6 Konſonanten des Satzes:
Meter des Kreiſes. 100 Reichsgulden zu 60 Kreuzer à 4 Pfennige
Konventionsgeld betragen gerade 70 Thlr. Die Zahl 70 wird reprä-
ſentirt durch FI, das gewöhnliche Zeichen für Gulden. Möge dies ge-
nügen, um das Jntereſſe der Leſer d. Bl. für den Gegenſtand zu in-
tereſſiren und zur Einſendung ſelbſtgefundener Nutzanwendungen anzu-

ſpornen. Dr. Wiegand.—m-
Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.

18. Aufgabe.
Ein Torfmacher hat eine Form, welche 7 Zoll lang, 4 Zoll breit

und 2 Zoll hoch iſt; er wünſcht dieſelbe in der Weiſe zu erweitern,
daß Länge, Breite und Höhe ſich je um gleichviel vergrößern und die
ganze Form an Jnhalt einen Zuwachs von 45 Kubikzoll erhält.
Um wie viel iſt jede Dimenſion zu vergrößeren?

Löſungen.
Von Nr. 16. ſind 2 Löſungen eingegangen, eine unrichtige von

J. C. in Eisleben und eine angenähert richtige von Dietrich in Mücheln.
Die Entfernung von Halle bis Philadelphia iſt c. 1300 Meilen. Von
Nr. 17. ſind richtige Löſungen eingegangen von Thienemann aus
Sprotta, Crone aus Eisleben, Dietrich aus Mücheln und Vogel aus
Bornſtedt.
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Bekanntmalhungen.
e III eBekanntmachung. H x Montag den 12, Januar 1852, VormittagsJch bringe hiermit zur Kenntniß der Einſaſ e olz Aurtion t 10 Uhr m.

ſen des Saalkreiſes, daß ich hente den Magi- auf dem S am Küttener Wege imſträten und Schulzen die von der Königl. Re Obetförſterei Zörk eritz. Bergholze;
gierung feſtgeſtellten KlaſſenſteuerLiſten für das b) im Forſtort e Abbatiſ fina,Jahr 1852 zugeſandt' habe. Es ſollen ren 9 ne eDen Steter pflichtigen bleibt es nun überlaſ- l. im Unterforſte Zöckeritz, Forſtort so Se Lweſagh m n

ſen, die Liſten bei den Magiſträten und Schul- Goitzſche: 35 Reisholz und277 72 i de r Zbeben circa 99 Stück Eſchen, Rüſtern, Ahorn, Bir- 4 e Dornen
Halle den 24. December I851. ken Erlen und Aspen 2e., FDienttog den 13 Tannge C rDer Landrath des. Saalkreiſes 10 Schock Stangen, Dienſtag den 13. 1852, Vormittags

v. Baſſewitz. 10 Scheitklaftern,
S 220 Knüppelklaftern und auf dem Schlage in der AbbatiſſinaEine Familie wünſcht einige junge Mädchen, 200 Reiſigklaftern gegen ſofortige Zahlung an den in den Termi-

90 f S m MPonſi gW denen e Saheveſt werth den Freitag, den 9. Januar 1852, Vormittags r a on M binnen beſtimm
iſt der Vortheile verbunden, daß die franzöſiſche 10 Uhr, ehe werden önigl. Forſtkaſſe, meiſtbietend
Sprache allein als Umgangsſprache gebraucht auf dem Schlage zwiſchen der 5 und 6 Kaufluſtige w ekden hierzu eingeladen mit dem
wird. Jede nähere Auskunft ertheilt gütigſt in der Goitzſche; Bemerken, daß die ad II. zum Verkaufe kom-

Frau Steuerräthin Becher, Neumarkt Nr. 1341, II. im Unterforſte Petersberg u. zwar menden ſtehenden Eichen zum Borkeſchälen ſtehen
2te Etage. a) im Forſtkört esBergholz, bleiben können und daß die näheren Bedingun-

Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönttern circa 15 Stück verſchlagene Eichen, gen in den Terminen bekannt gemächt werden.
ſind circa 200 Schock Sool Reiſſtöcke von allen 100 Eichen auf dem Stamme und Zöckeritz, den 22. December 1851.

Größen zu verkaufen. 1900 Schock Reisholz Königl. Oberförſterei.
Wange ver 2 0 o S e oo Höchſt wichtig für Leidende!

e r Empfehlung eines neu erfundenen, von vielen Sanitäts Behörden und von dem tnätürwiſ-
ſenſchaftlichen Verein zu Halle geprüften Heil-Apparats, galvaniſcher Bogen genannt.

De à Dieſer neu erfundene conceſſionirte Apparat iſt das ſicherſte

V Heil- und Präſervativ- MittelWe W gegen alle rheumatiſchen, nervöſen und gichtiſchen, wie gegen viele andere Leiden, als: Lähmungen, ſelbſt wenn ſie
W von Schlagfluß oder mechaniſcher Gewalt herrühren, Harthörigkeit und Taubheit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Krämpfe,

es Geſichtsröſe- und chroniſche Augenentzündung, Podagra, ſerophulöſe Drüſenanſchwellungen, veraltete Geſchwulſte, Froſt
e beulen, Affectionen des Halſes, Kehlkopfs u. ſ. w., Verdunkelung der Aügenhornhaut, Thränenfiſtel, ſchwarzer

Staar, ſtockender Monatsfluß, Milchverſetzungen, Veitstanz, Epilepſie, Contractionen in Folge krampfhafter Krankheiten Wechſelfieber u, ſ. w.
Dieſer wahrhaft unübertreffliche Heilapparat (galvaniſcher Bogen) wurde in dem naturvwiſſenſchäftlichen Verein zu Halle phyſtkaliſch geprüft,

woraus ſich ergab, daß erwähnter Apparat bei Anlegung an einen menſchlichen Körper, eine electriſche Durchſtrömung ſofort bewirkt, dieſes zeigt an,
daß derſelbe dazu geeignet iſt, oben angeführte Krankheiten auf das Vollkommenſte zu heilen, und kann deshalb jedem Leidenden auf das Gewiſſen-
hafteſte anempfohlen werden. Jch enthalte mich daher alles ferneren Lobes, und berufe mich nur auf die untenſtehenden vorzüglichen Zeugniſſe,
welche mir von dem Vorſtande des oben erwähnten Vereins, ſo wie von dem Herrn Dr. Kayſer, Herrn Dr. Auguſt Wiegand und von dem größ
ten Phyſiologen unſerer Zeit, dem Herrn Profeſſor Hr. Volkmann, ausgeſtellt wurden. Dieſe genannten Herren haben ſich von d beil e
Wirkung und wirklichen electriſchen Strömung dieſes Apparats thatſächlich überzeugt dieſe Eigenſchaft fehlte faſt allen bis jetzt ausgebotenen
galvano electriſchen Heilmitteln und konnten daher auch Niemandem Heilung bringen. Der Preis dieſes Apparats iſt 1 Thlr. 5 Sgr.,
1 Thlr. 15 Sgr., mit noch weit ſtärkerer gälvaniſcher Kraft 2 Thlr. und 2' Thlr. pro Exemplar mit Gebrauchsanweiſung. Gegen Harthörigkeit
und Taubheit muß diefer Apparat beſonders verlangt werden, wovon das Stück 2 Thlr. koſtet. z

A. Kunzemann in Schönebeck bei Magdeburg,
Königl. Preuß. und Königl. Sächſ. eonceſſionirter Fäbrikant von galvano electriſchen Appaäraten und Juhaber mehrerer Erfindungspatente.

Die Unterſuchung der von dem Fabrikanten Herrn Kunzemann in Schönebeck nach dem Romershauſen'ſchen Prinzipe. conſtruirten und dein
hieſigen naturwiſſenſchäftlichen Verein zur Prüfung vorgelegten galvanoelectriſchen Bögen hat ergeben, daß dieſelben bei Anlegung an einen menſch
lichen Körpertheil eine electriſche Durchſtrömung bewirken, mithin in allen Krankheitsfällen, wo eine ſolche Durchſtrömung ſich als heilſam bewährt
hat, mit Recht empfohlen werden können. Der Vorſtand des hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Vereins,

Halle, den 13. Februar 1850. Dr. Kohlmann. Dr. Garcke.
S J

Der von dem Herrn Fabrikanten Kunzemann in Schönebeck verfertigte galvanoelectriſche Bogen bewirkt ſofort eine ſtarke Abweichung
der Magnetnadel eines eingeſchalteten Galvanömeters, ſobald die Pole deffelben an die entgegengefetzten Seiten eines Körpertheils gedrückt werden
ein Beweis, daß bei Anlegung deſſelben ein electriſcher Strom den Körper durchdringt. Es läßt ſich deshalb erwarken, daß der Gebrauch dieſes
Bogens in rheumatiſchen und überhaupt nervöſen Krankheiten wohlthätig wirken wird. Halle, den 14. Februar 1850.

Dr. Kayſer, praktiſcher Arzt zu Halle.

Herr Fabrikant Kunzemann in Schönebeck hat mir einen von ihm nach Romershauſen'ſchen Grundſätzen conſtruirten galvano-electriſchen
Bogen zur Prüfung vorgelegt. Da ich denſelben gerade zu einer Zeit erhielt, wo ich an einem heftigen rheumatiſchen Schmerze im, linken Schulter
blatt litt, ſo nahm ich gleich Gelegenheit, die Heilkräftigkeit deſſelben am eignen Körper zu prüfen, und hatte die Freude, ſchon den Tag darauf
mich von meinem Schmerze befreit zu ſehen. Mit Hülfe eines Galvanometers konnte ich noch nachweiſen, daß wenn jeder Pol mit einer Hand er
faßt wird, ein electriſcher Strom von der einen Hand durch den ganzen Oberkörper bis zur andern bewirkt wird und beſcheinige dies der vollſten

Wahrheit gemäß. Halle, den 18. Februar 1850. Dr. Auguſt Wiegand.
Daß die galvano-electriſchen Bogen des Fabrikanten Herrn Kunzemann bei Anlegung an einen menſchlichen Körpertheil eine electriſche

Durchſtrömung hervorrufen, davon habe ich mich thatſächlich überzeugt.

Halle, den 10. Februar 1850. Dr. Volkmann, Profeſſor der Phyſiologie zu Halle.
Vorſtehende galvano-electriſche Heilapparate ſind hier in Halle im Bücher Kommiſſions-Geſchäft,

kleiner Berlin Nr. 414, zu haben.
Ferner iſt daſelbſt zu haben:

S 5 T u e mDr. J. Janſen' s ächtes China V ass er.
als das feinſte Riechwaſſer anerkannt und wegen ſeiner nervenſtärkenden, erfriſchenden und belebenden Beſtandtheile ſo wie wegen ſeines feinen,
bleibenden Wohlgeruchs dem ächten EBau de Cologne weit vorzuziehen.

Preis: Die Flaſche einzeln 22* Sgr. Ein halbes Dutzend: 4 Thlr.

Weimar. Buchhandlung von Janſen.



Halle, den 1. Jannar 1852.
Jch habe meinen zweiten Sohn N. O. Paul Fürſtenberg heute als Theilnehmer in mein

Geſchäft aufgenommen und werde in Gemeinſchaft mit demſelben die Sprit- und Liqueurfabrik mit der
Deſtillation, den Material Waaren-, Landwein-, Tabacks und Cigarren-, ſowie
Produktenhandel in gleichem Umfange wie bisher fortſetzen, jedoch unter der veränderten Firma:

W. Nürstenberg Sohn.
Das mir ſeit dreißig Jahren geſchenkte Vertrauen bitte ich auch der neuen Firma zu erhalten und auf meinen Sohn
auszudehnen, der ſich bemühen wird durch Solidität und Reellität demſelben zu entſprechen.

C. W. Fürſtenberg.
M

Die Kohlenpreiſe
auf den hieſigen Gruben ſind, höherer Beſtimmung zufolge, dahin geändert worden, daß vom

S 27ſten dieſes Monats an

die klaren und ſogenannten Bäckerkohlen
ſowohl auf dem Tagebau in Nietleben als auch in der Dölauer Haide und an der Eiſen-
bahn in der Nähe der Nagelfabrik pro Tonne mit

4 Silbergroſchen 4 Pfennigen,
in der ſogenannten Wachholdergrube hinter Granau aber mit

3 Silbergroſchen
verkauft werden ſollen, was hierdurch zu Jedermanns Kenntniß mit dem Bemerken gebracht

S

wird, daß zu gleicher Zeit für

e

die Stückkohlen
an ſämmtlichen Ladepunkten der Preis von

7 Silbergroſchen 6 Pfennigen,
und fur die, nur an der Eiſenbahn auszuleſenden

Knörpelkohlen
6 Silbergroſchen

pro Tonne eintritt.
Neuglücker Verein bei Nietleben, den 23. December 1851.

Der Schichtmeiſter Wernicke.

III

Zur ſten Klaſſe 105ter Lotterie, deren Ziehung am 14. Ja-
nuar k. J. beginnt, ſind ganze, halbe und Viertel-Looſe zu den
bekannten Preiſen für Hieſige und Auswärtige zu bekommen. Pläne
werden gratis verabreicht.

Halle, den 28. November 1851.
Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Fünf Thaler Belohnung 5000 Thlr. ſind im Ganzen, oder
chere ich Demjenigen zu, welcher mir den Ein auch getheilt, auf Hypothek auszuleihen durcher des Jnſerats in Nr. 598 d. Bl., betref A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

fend „NeujahrsGeſchenke“, ſo anzeigt, daß ich Zwei Leineweber- Stühle
ihn gerichtlich belangen kann.

Louis Panſe zu Schoch witz. ſind zu verkaufen bei Meiſter Brandt in Roſen
feld bei Hohenthurm.

Ein Kunſtgärtner, zut en-
pfohlen und auch in der Jägerei erfahren, ſucht
zum 1. April eine Stelle durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

der Preis von

III

Ein Theilnehmer zur
Schleſiſchen Zeitung

wird geſucht Kleinſchmieden Nr. 943, 2 Treppen.

u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander. Nachm. Hr. Sup.
Dr. Franke.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Cand. Junker.
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpred. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr.

Wolf.

Dr. Rienäcker.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Am Neujahrstage (1. Januar 1852) predigen in Halle:
Domkirche: Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc.

An frage.
Jſt es recht, daß in einem nördlich von Halle

belegenen Dorfe die daſige Zuckerfabrik am
erſten Weihnachtsfeiertage nicht ſtehen blieb
und an demſelben hochheiligen Tage ſogar Zucker-
rüben dort angefahren wurden Sollte dieſes
Aergerniß an ſolchem Tage ſich wiederholen, ſo
müſſen wir deutlicher reden.

Wann werden die Fabrikherren doch anfangen,
auch ihrerſeits das Gebot ſtreng zu befolgen
„Du ſollſt den Feiertag heiligen!“ Alles Re
den und Zeitungsleſen hilft nicht unſrer kranken
Zeit, wenn daſſelbe nicht Thaten begleiten, eines
Eben würdig.

See Stadt- Theater. Bage
Donnerſtag, den 1. Januar 1852.

Zum erſten Male:
Des Schanuſpielers letzte Kolle,

Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich Kaiſer.
A. Döbbelin.

vSSSBGSDSGSöBGwwoon o
Getreidepreiſe.

Weißenfels, den 24. December.
Weizen 2 thlr. 13 ſgr. pf. bis 2 thlr. 14 ſgr. pf.

2

2 u

Roggen 2 10 bis 2 1Gerſte 1 15 bis 1 16Hafer 224 bis 25„;„,S J c J ’1fCX e e e55559ä“äe
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 30. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 31. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. Z.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. December,

am alten Pegel Nr. 1 und 1 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 6 Zoll. Eisgang.

Magdeburg den 0 December Z3f. Brief. Geld.

Preuß. freiwillige Anleihe 5 1024
Staatsſchuld-Scheine 34 8814

Verein. Dampfſfſchifff.Stamm-Act. e
do. Prior. -Actien 5 88Magdeburg Leipz. StammActien 4 144

do. do. Prior.-Actien 4 100 ado. Halberſt. StammActien 4 150
do. do. Prior. -Actien 4 994
do. Wittenb. do. vdo. do. Prior.-Actien 5 S S

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat SHamburg kurze Sicht. 152 S
do. 2 Monat 151 SFrankfurt kurze Sicht. 57do. 2 Monat S sPreuß Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 110 l 1094

Nachm. Hr. Sup.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Prof. Dr. Moll.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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